
Wegweiser

„ZUKUNFTSWERKSTATT“
Bewegt Ihr Euch als Ortsgruppe/Naturfreundehaus auf dem für Euch „richtigen“ Pfad? Wir schlagen 
Euch vor, genau das einmal zu überprüfen, indem Ihr in einer „Zukunftswerkstatt“ Euer eigenes 
Profil analysiert und diskutiert – mit möglichst vielen Leuten, gemeinsam, offen und ehrlich. Not-
wendige oder wünschenswerte Veränderungen, die aus diesen Gesprächen hervorgehen, übersetzt 
Ihr in konkrete Aufgaben und legt eine To-Do-Liste dafür an. Für jede Aufgabe findet Ihr eine_n 
oder mehrere Verantwortliche_n und beschließt einen Zeitplan für die Umsetzung. Anschließend 
könnt Ihr Euer Kampagnenteam zusammenstellen, dass die Umsetzung dieser Aufgaben begleitet, 
die Übersicht behält und die anderen regelmäßig über den aktuellen Stand der Dinge informiert.

Viele Gruppen haben so eine „Zukunftswerkstatt“ schon einmal durchgeführt und können davon 
berichten, dass sie erstaunliche Prozesse in Gang gebracht hat. Wenn Eure Ortsgruppe offensicht-
liche Probleme hat, beispielsweise neue Mitglieder ausbleiben, der Altersdurchschnitt sich immer 
mehr aufs Rentenalter verlagert oder Ihr finanziell kaum über die Runden kommt, dann könnt 
Ihr dadurch vielleicht dem Grund auf die Spur kommen und Lösungen finden. Auch wenn Eure 
Gruppe sehr aktiv ist und scheinbar alles rund läuft, kann die bewusste Reflexion zum Beispiel 
nicht genutzte Potentiale offenlegen oder helfen, Eure Gruppenmitglieder zufriedener zu machen. 
In jedem Fall werdet Ihr dadurch gewinnen: an Erkenntnis, an Erfahrung und an dem guten Gefühl, 
sich einmal aussprechen zu können. Hierzu geben wir Euch gerne ein paar Anregungen:

Für die „Zukunftswerkstatt“ benötigt Ihr lediglich

aa motivierte Mitstreiter_innen

aa ca. 2–3 Stunden Zeit

aa eine_n Moderator_in

aa eine_n Schriftführer_in für das Ergebnisprotokoll

aa ein Flipchart oder eine Tafel

Für einen gelungenen Gruppenprozess

Für eine erfolgreiche Gruppenarbeit ist ein gutes Klima in der Gruppe extrem wichtig. Wie schafft 
man konstruktive „klimatische Bedingungen“? 
•• wertschätzende, offene Kommunikation
•• Dinge ausprobieren, kein Ausbremsen von Ideen, keine Demotivation
•• aktiv und unvoreingenommen zuhören
•• Respekt zeigen, ausreden lassen
•• andere Meinungen tolerieren
•• nicht maßregeln, nicht belehren



•• alle miteinbeziehen
•• Raum für Kreativität schaffen
•• den „roten Faden“ verfolgen
•• positiv denken

Die „Zukunftswerkstatt“ Schritt-für-Schritt: 

1.	 Wichtige Aspekte der Ortsgruppen-/Naturfreundehausarbeit diskutieren,  
SWOT-Analyse durchführen

2.	Notwendige und wünschenswerte Veränderungen erkennen 

3.	To-Do-Liste mit konkreten Aufgaben, Zeitplänen und Verantwortlichkeiten erstellen

4.	Kampagnen-Team zusammenstellen

5.	Aufgaben mit Spaß an der Veränderung angehen

Moderation kann die Zusammenarbeit wesentlich vereinfachen, effektiv und erfolgreich machen. 
Sie verhindert beispielsweise, dass die Gruppe vom Thema abkommt, sie kann bei Konflikten ver-
mitteln und die Beteiligung und Kreativität der Gruppenmitglieder fördern. 

Aufgaben eines_r Moderators_in

aa das Treffen organisatorisch, inhaltlich und methodisch vorbereiten

aa für die Einhaltung des Themas, der Diskussionsregeln und des Zeitplans sorgen

aa Ideen und Argumente sammeln, verdichten und zu Lösungen hinleiten

aa die Gruppe aktivieren und motivieren

aa für eine gleichberechtigte Beteiligung aller Gruppenmitglieder sorgen

aa selbst eine neutrale, nicht wertende Rolle einnehmen

Wichtig ist außerdem, die Resultate Eurer Treffen zu sichern – beispielsweise, indem ein Ergeb-
nis-Protokoll geführt und visuelle Ergebnisse wie Brainstormings auf Flipcharts abfotografiert und 
leicht auffindbar abgespeichert werden.
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Ein Sprung ins kalte Wasser kann sehr erfrischend sein
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Diskussionsgrundlage:  
wichtige Aspekte der Ortsgruppen-/Naturfreundehausarbeit

Als Grundlage für Eure Diskussionen findet Ihr nachfolgend eine Liste mit wichtigen Aspekten der 
Ortsgruppen-/Naturfreundehausarbeit. Geht sie einfach Punkt für Punkt durch und findet Antwor-
ten auf die jeweiligen Fragen. Seid dabei mutig, kreativ und visionär! An einigen Stellen fallen Euch 
sicher noch weitere Dinge ein, die für Euch relevant wären. Denkt daran, direkt zu notieren, welche 
konkreten Aufgaben sich für Euch daraus ergeben!

aa Selbstverständnis

•• Was zeichnet Euch als Gruppe aus?
•• Was macht Ihr, was niemand anderes in der Region macht?
•• Deckt sich Euer Selbstverständnis mit den Grundideen der NaturFreunde? Schaut dazu gerne 

noch einmal in die Satzung hinein. ©  http://kurzlink.de/NF_Satzung
•• Stimmt das Bild, das Externe von Euch haben, mit dem Bild überein, das Ihr vermitteln wollt?
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Intensive Diskussion in einer Kleingruppe (P19 Tagung 2014 in Teutoburg)

aa Angebot

•• Orientiert Ihr Euer Angebot an den Bedürfnissen Eurer Mitglieder und den Grundideen der 
NaturFreunde? Habt Ihr Eure Aktivitäten überlegt gewählt oder bieten beispielsweise andere 
Gruppen das Gleiche an und sind darin vielleicht sogar besser? Was bietet außer Euch niemand an?

•• Habt Ihr ein Konzept für die Nachwuchsarbeit? Bietet Ihr Aktivitäten für Kinder, Jugendliche und 
Familien an? Wird Eure Kinder-/Jugendgruppe von Jugendlichen oder jungen Erwachsenen 
geleitet, die fit sind und gut einschätzen können, was Kinder heutzutage begeistert?

•• Sind Eure Funktionär_innen und Übungsleiter_innen motiviert und denken mit? 
•• Bilden sie sich regelmäßig fort?
•• Gestaltet Ihr Eure Angebote flexibel, so dass Mitglieder in verschiedenen Lebensumständen 

teilnehmen können – beispielsweise junge Eltern, Arbeitstätige, Rentner_innen oder Menschen, 
die viel verreisen?
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•• Was würdet Ihr gerne machen, wenn Ihr genügend Zeit, Finanzen und helfende Hände hättet?
•• Wie könnte man diese Ressourcen beschaffen?

aa Naturfreundehaus

•• Was ist das Alleinstellungsmerkmal Eures Naturfreundehauses? Was macht Euer Haus beson-
ders? Kommuniziert Ihr das?

•• Wer ist Eure Zielgruppe? Wer sind Eure Gäste? Stimmen beide Gruppen überein?
•• Entspricht Euer Haus den Wünschen und Interessen Eurer Zielgruppe? Was könnte man noch 

verbessern?
•• Wer sind Eure Lieferanten? Erfüllen sie Nachhaltigkeitsgrundsätze? Ist Euer Verhältnis 

partnerschaftlich? 

aa Orientierung an Zielgruppen

•• Für wen sind welche Eurer Angebote gedacht? Merkmale Eurer Zielgruppe(n) sind zum Beispiel 
Alter, Bildung, Beruf, Einkommen, Familienstand, Wohnort, Vorkenntnisse etc.

•• Orientiert Ihr Euer Angebot an den Bedürfnissen dieser Zielgruppe(n)? 
•• Welche Wege findet Ihr, um Eure Zielgruppe(n) anzusprechen?
•• Fallen Euch weitere Wege ein?
•• Wäre eventuell eine Ausweitung oder Einschränkung der Zielgruppe(n) sinnvoll? 
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Die Ortsgruppe Eberswalde besteht zu einem Großteil aus Student_innen

aa Veranstaltungen

•• Mit welchen Veranstaltungen hattet Ihr Erfolg, konntet Kooperationen aufbauen, Mitglieder 
gewinnen oder fandet Erwähnung in der Presse?

•• Habt Ihr diese Veranstaltungen wiederholt?
•• Welche Veranstaltungen würdet Ihr gerne einmal organisieren?
•• Bei welchen Veranstaltungen, die andere organisieren, wärt Ihr gerne dabei? Wen könnt Ihr 

ansprechen, um Euch dort einzubringen?
•• Welche Veranstaltung würde sich für einen Aktionstag im Rahmen der Kampagne eignen?
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aa Mitgliedergewinnung und -pflege

•• Kümmert Ihr Euch aktiv darum, dass Eure Mitglieder zufrieden sind? Befragt Ihr sie danach? 
Orientiert Ihr Euch bei der Vereinsentwicklung an ihren Wünschen und Bedürfnissen, aber auch 
an den Grundideen der NaturFreunde?

•• Gibt es bestimmte „Standards“, die eine Wertschätzung jedes Mitglieds sicherstellen? Wie geht 
Ihr beispielsweise mit Neumitgliedern oder Austritten um? Gibt es ein Begrüßungsschreiben? 
Verabschiedet Ihr Mitglieder auf eine positive Art und fragt nach den Gründen für den Austritt? 
Werden Beschwerden und Kritik ernstgenommen und Lösungen dafür gefunden?

•• Haben Ehrenamtliche Spaß bei ihren Einsätzen? Bedankt Ihr Euch auf angemessene Art bei 
ihnen? Organisiert Ihr beispielsweise ein Dankesfest für Ehrenamtliche? 

•• Was unternehmt Ihr zur Gewinnung von neuen Mitgliedern? Sprecht Ihr Gäste und Besucher_innen 
direkt an? Gibt es „Schnupperangebote“? Welche Maßnahmen wären sonst noch denkbar?
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Wer freut sich nicht über eine nette Begrüßung?

aa Kooperationspartner_innen

•• Mit welchen anderen Organisationen, Vereinen, Initiativen oder Einzelpersonen steht Ihr 
sporadisch oder regelmäßig in Kontakt?

•• Habt Ihr bereits gemeinsame Angebote geschaffen oder gemeinsam Veranstaltungen organisiert? 
Könnte man diese in einer bestimmten Regelmäßigkeit wiederholen?

•• Wer wäre als weitere_r Kooperationspartner_in denkbar?
•• Welche Kontakte pflegen Eure Gruppenmitglieder?
•• Wer aus Eurer Region könnte Euch inhaltlich noch ergänzen?

Tipp: Tauschgeschäfte

Würdet Ihr gerne Material oder Dienstleistungen von Firmen oder anderen Organisationen in Anspruch 
nehmen, könnt aber nichts dafür bezahlen? Dann ist vielleicht ein Tauschgeschäft die Lösung! Den 
Aufbau einer neuen Webseite gegen ein Wochenende im Naturfreundehaus oder die Gestaltung eines 
Flyers gegen einen Kletterkurs bei Eurer Ortsgruppe – viele „Geschäfte“ lassen sich ganz ohne Geld 
realisieren und bauen nachhaltige Partnerschaften auf!
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aa „Konkurrenz“ 

•• Gibt es in Eurer Region andere Vereine, die ähnlich aufgestellt sind wie Ihr?
•• Steht Ihr mit ihnen in Kontakt?
•• Lassen sie sich eventuell sogar zu Kooperationspartner_innen machen?
•• Habt Ihr die Angebote anderer Vereine und kommerzieller Anbieter Eurer Umgebung im Blick 

und reagiert darauf, wenn es nötig ist?

aa Vernetzung mit anderen NaturFreunde-Gruppen

•• Welche Ortsgruppen gibt es bei Euch in der Nähe (auf www.naturfreunde.de/gruppe/suche gibt 
es eine Umkreissuche, mit der man das sehr gut nachschauen kann)? Gibt es in diesen Gruppen 
auch eine Naturfreundejugend? Wendet Euch gerne an die jeweiligen Jugendbildungsreferent_
innen der Landesverbände der Naturfreundejugend, die Kontakte findet Ihr unter 

©  www.naturfreundejugend.de/vor_ort
•• Mit welchen dieser Gruppen steht Ihr sporadisch oder regelmäßig in Kontakt?
•• Habt Ihr bereits gemeinsame Angebote geschaffen oder gemeinsam Veranstaltungen organisiert?
•• Wäre die Kooperation mit weiteren Ortsgruppen möglich oder sinnvoll?
•• Gibt es Ortsgruppen in anderen Bezirken oder Bundesländern, die ähnlich aufgestellt sind wie 

Ihr und Lust auf eine Kooperation haben? Die jeweiligen Bezirke und Landesverbände können 
Euch dazu am besten Auskunft geben.
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Klare Ziele können die Motivation steigern

aa Delegation von Aufgaben

•• Werden Aufgaben innerhalb Eurer Ortsgruppe so verteilt, dass die Belastung der Gruppenmitglie-
der ausgeglichen ist und einzelne Personen nicht wesentlich mehr zu tun haben als andere?

•• Gibt es Personen in Eurer Ortsgruppe, die sich überlastet fühlen? Wenn ja, an wen lassen sich 
einzelne Aufgaben delegieren? Können die Personen, die bisher diese Aufgaben übernommen 
haben, ihre Verantwortung abgeben und vertrauen?

•• Arbeitet Ihr auch mit zeitlich begrenzten Projekten, in die sich alle Mitglieder einbringen können?
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•• Gibt es Personen, die Lust haben, sich noch mehr zu engagieren?
•• Übertragt Ihr auch Jugendlichen und jungen Erwachsenen Verantwortung?

aa Gruppenkultur

•• Werden alle Mitglieder aktiv und bewusst in die Gruppe integriert?
•• Arbeitet Ihr konstruktiv miteinander und unterstützt ihr Euch gegenseitig?
•• Fühlt sich bei Euch jede_r akzeptiert und ernstgenommen? Bezieht Ihr Eure Mitglieder – auch die 

jugendlichen – in wichtige Entscheidungen und die Entwicklungen von Vereinszielen mit ein?
•• Ermöglicht Ihr Mitgliedern, eigene Ideen einzubringen und umzusetzen? Schafft Ihr dafür eine 

offene Atmosphäre?
•• Seid Ihr solidarisch? Wer würde sich über Eure Solidarität freuen? Wie könntet Ihr diesen 

Personen helfen?

aa Nutzung von Potentialen

•• Welche Talente, Interessen und Erfahrungen existieren bei den Mitgliedern Eurer Ortsgruppe? 
•• Erkundigt Ihr Euch bei Neumitgliedern danach? 
•• Wie lassen sich diese Potentiale in Eure Arbeit integrieren? 

aa Finanzierung und Förderung

•• Überprüft Ihr regelmäßig Eure Beitragshöhe und –struktur? 
•• Habt Ihr Euch über grundsätzliche Förderungsmöglichkeiten für Eure Ortsgruppe informiert? In 

bestimmten Fällen können Vereine beispielsweise Gelder von der öffentlichen Verwaltung, 
Landessportverbänden, der EU oder Stiftungen erhalten.

•• Habt Ihr Euch schon einmal für ein Projekt fördern lassen? Wenn nicht, käme eines Eurer 
Projekte dafür in Frage und welche Förderungsmöglichkeiten gäbe es in diesem Bereich? Ein 
Beispiel ist das Förderprojekt „Kultur macht stark“, bei dem einige NaturFreunde-Ortsgruppen 
bereits mitmachen ©  www.buendnisse-fuer-bildung.de

•• Habt Ihr ein innovatives und erfolgreiches Projekt durchgeführt? Dann könnt Ihr Euch damit 
eventuell auf Ausschreibungen bewerben und habt eine Chance auf Preisgelder.

aa Materielle Ressourcen 

•• Über welche materiellen Ressourcen (außer den finanziellen) verfügt Eure Gruppe? Besitzt Ihr 
Räumlichkeiten, Grundstücke, Materialien, Fahrzeuge, Werkzeuge oder ähnliches?

•• Nutzt Ihr die Möglichkeiten, die sich daraus ergeben? Was ließe sich damit noch auf die Beine stellen? 
•• Falls Ihr die Möglichkeiten nicht ausschöpfen könnt – wer würde sich freuen, diese Dinge 

mitzunutzen?

aa Umsetzung des Nachhaltigkeitsgrundsatzes

•• Achtet Ihr bei Euren Aktivitäten auf Nachhaltigkeit?
•• Setzt Ihr Nachhaltigkeit in Eurem Naturfreundehaus um? 
•• In unserem Wegweiser zum Thema findet Ihr hilfreiche Infos dazu.
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Methode: Stärken-Schwächen-Analyse (SWOT)

Eine bewährte Methode zur Analyse des eigenen Profils ist die sogenannte SWOT-Analyse (von 
Strengths, Weaknesses, Opportunities and Threats, also Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken/
Hemmfaktoren). 

Dazu wird auf einem Flipchart oder einer Tafel ein großes Kreuz gezogen und die dadurch ent-
stehenden vier Felder mit den vier Begriffen beschriftet. Mittels in diese Bereiche eingeklebter Kar-
ten könnt Ihr nun zusammentragen, welche Stärken und Schwächen Ihr in Eurer Ortsgruppe/bei 
Eurem Naturfreundehaus seht und welche Chancen und Risiken/Hemmfaktoren in Eurem Umfeld 
Beachtung verdienen. Nehmt anschließend eine Priorisierung vor und leitet daraus konkrete 
Schritte und Maßnahmen ab.

Hilfreiche Fragen können beispielsweise sein:

Stärken
•• Was macht Euch einzigartig?
•• Von welchen Vorteilen könnt Ihr profitieren?
•• Welche Talente gibt es bei Euch?
•• Worin sehen andere Eure Stärke?
•• Worin seid Ihr besser als Eure „Konkurrenz“?

Schwächen
•• Was könnt Ihr an Euch verbessern?
•• Was solltet Ihr in Zukunft vermeiden?
•• Worin sehen andere vermutlich Eure Schwächen?

Chancen 
•• Wo seht Ihr aktuell oder künftig Chancen?
•• Welchen Einfluss können gesellschaftliche Entwicklungen auf Euch haben?
•• Welche lokalen Begebenheiten oder Ereignisse bieten Euch Chancen?
•• Welche Trends gibt es, die für Euch interessant wären?

Risiken/Hemmfaktoren
•• Welche Hindernisse bzw. Risiken stehen Euch im Weg?
•• Gibt es bei Euch demnächst personelle oder strukturelle Änderungen?
•• Könnt Ihr sich wandelnde Verhaltensweisen bei Mitgliedern oder Interessierten beobachten?
•• Habt Ihr finanzielle Schwierigkeiten?

Stärken

RisikenSchwächen

Chancen
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Fortbildungsmöglichkeiten

Eine Gruppe ehrenamtlich zu organisieren ist gar nicht so leicht. Aber es gibt viele Fortbildungen 
und Seminare für Ehrenamtliche, die Euch dabei helfen können, Eure Arbeit einfacher und effekti-
ver zu gestalten.

Seit diesem Jahr gibt es beispielsweise die sogenannte „Ehrenamtsakademie“ der Natur-
Freunde, in der es darum geht, Methoden moderner Verbandsarbeit zu erlernen und auszuprobie-
ren. Für die ersten vier Seminare könnt Ihr Euch bereits anmelden unter

©	 www.naturfreunde.de/akademie

Auch bei einigen Landesverbänden gibt es sehr gute Fortbildungsangebote. Fragt doch einmal bei 
Eurem Landesverband nach und gebt ihm gern auch Anregungen für Themen, die Euch interessie-
ren würden.

Geeignete Fortbildungsangebote findet Ihr eventuell auch bei (Landes-)Sportverbänden, falls Ihr in 
einem Mitglied seid. Oft bieten auch Stiftungen oder Wohlfahrtsverbände wie die AWO oder der 
ASB gute Seminare an. Recherchiert doch einmal, welche Möglichkeiten Ihr habt und überlegt, für 
wen aus Eurer Gruppe diese Zusatzqualifikationen nützlich sein könnten.

Viel Know-how zum Thema Vereins- und Verbandsarbeit wird mittlerweile auch im Internet zusam-
mengetragen. Grundsätzliche Tipps zur Vereinsarbeit erhaltet Ihr beispielsweise unter:

©	 www.vereinswiki.info

Redaktion
Jana Pittelkow, Hans-Gerd Marian (V.i.S.d.P.)
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Nachhaltigkeit solidarisch leben.
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